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Wildsuhlen als Amphibienlaichplätze:   
Ein Fallbeispiel aus den Eichen-Mittelwäldern 
des Weinviertels (Niederösterreich)

Ein durch die Suhltätigkeit von Wildschweinen entstandenes Laichgewässer 
des Springfrosches (Rana dalmatina) mit temporärer, ausschließlich von Nie-
derschlägen abhängiger Wasserführung wird beschrieben. Die Entstehung 
des Gewässers ist auf den Materialaustrag von im Fell von Wildschweinen 
haftendem Schlamm im Umfang von mehr als 20 m3 im Laufe von ein bis 
zwei Jahrzehnten zurückzuführen.

Suhlen von Wildschweinen (Sus scrofa) oder 
Rothirschen (Cervus elaphus) zählen in den Wäl-
dern Mitteleuropas zu den häufigsten natürlichen 
Kleingewässern mit biogenem Ursprung. Obwohl 
ihre Bedeutung als Amphibienlaichplätze insbeson-
dere für die Gelbbauchunke (Bombina variegata) 
häufig genannt wird (z.B. Gollmann & Gollmann 
2002) fehlen in der Fachliteratur quantifizierende 
Angaben über Entstehung und Dynamik dieses Ge-
wässertyps.

Im Winter 2003 entdeckte ich im Rohrwald bei 
Stockerau in einem etwa 0-5 jährigen Jungwald 
aus Hainbuchen (Stockausschläge) und Birken mit 
einzelnen Eichen-Überhältern direkt neben einem 
Forstweg, den ich im Zuge einer von 977 bis 980 
dauernden Feldforschung (Straka 989) oftmals 
begangen hatte, eine in der Zwischenzeit neu ent-
standene Wildschweinsuhle. Diese befand sich auf 
ca. 290 m Seehöhe am Sattel zwischen Höhlberg 
(320 m) und Höchberg (380 m) auf einer weitge-
hend ebenen Fläche.

Durch die unregelmäßige Form der sich über 
mehrere Quadratmeter zum Teil grabenartig zwi-
schen den Jungbäumen bzw. deren Wurzeln erstre-
ckenden Suhle war eine künstliche Anlage auszu-
schließen.

Der Rohrwald ist ein nordöstlich von Stocke-
rau gelegenes rund 6 km2 großes Waldgebiet (20-
380 m Seehöhe). Die Grundgesteine des Gebietes 
sind schiefrige Tone, Tonmergel und Greifenstei-
ner Sandstein, die alle mehr oder weniger von Löß 
überlagert sind. Die Böden sind zumeist Lößbraun-
erden, zum Teil mit schwacher Pseudovergleyung. 
Den überwiegenden Teil der Waldbestände bilden 
als Mittelwald bewirtschaftete Eichen- bzw. Eichen-
Hainbuchenwälder (Zukrigl 977). Die von kleinen 
Bachläufen durchzogenen Talböden werden groß-

teils von Mähwiesen eingenommen, zum Teil sind 
Bachauenwälder ausgebildet. Der Rohrwald beher-
bergt aufgrund des geringen Angebotes an Laich-
gewässern lediglich eine arten- und individuenar-
me Amphibienfauna, die neben dem Springfrosch 
(Rana dalmatina) als verbreitetste Art lediglich lo-
kale Vorkommen von Erdkröte (Bufo bufo), Laub-
frosch (Hyla arborea) und Teichmolch (Triturus 
vulgaris) umfasst (Straka unveröff.). Das der Suhle 
nächste Laichgewässer mit Vorkommen von Rana 
dalmatina befindet sich an einem kleinem Bachlauf 
am ca. 50 Höhenmeter tiefer liegenden Talboden in 
etwa 750 m Entfernung.

Bei einer Kontrolle am 08.04.2005 hatte die Suh-
le deutlich an Größe zugenommen. Im 0-20 cm 
tiefen Wasser befanden sich 5 Laichballen des 
Springfrosches (Rana dalmatina). Am 22.07.2005 
enthielt der völlig beschattete Tümpel mehr als 00 
Springfroschlarven (noch ohne Hinterbeine). Am 
09.04. 2006 zählte ich 8 Laichballen. Im Oktober 
2006 war der Tümpel trockengefallen, sodass sich 
gute Möglichkeiten zur genaueren Vermessung er-
gaben.

Die Suhle umfasste bei 2 m Länge und bis zu 
4,2 m Breite eine Fläche von 36,4 Quadratmetern. 
Auffallend waren mit Ausnahme einiger abgeflach-
ter Ein- bzw. Ausstiege die durchwegs vertikalen 
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Ränder der mindestens 60 cm im Gelände vertief-
ten Suhle. Der Grund war von einer etwa 30 cm di-
cken Schlammschicht bedeckt.

Bemerkenswert an der Suhle war neben der 
ungewöhnlichen Lage, die eine Speisung durch 
Grundwasser oder oberflächlichen Wasserzufluss 
ausschloss (möglicherweise stand die Entstehung 
in Zusammenhang mit einer punktuellen Oberflä-
chenverdichtung bei der letzten forstlichen Nut-
zung) vor allem die Größe der Geländehohlform, 
die allein durch den kontinuierlichen Austrag von 
im Fell der Wildschweine haftendem Schlamm ent-
standen war. Dabei waren innerhalb eines Zeitrau-
mes von 0 bis 5 (höchstens 25) Jahren mindestens 
2,8 m3 Feinboden bewegt worden.

Das vorliegende Fallbeispiel zeigt, dass durch die 
Suhltätigkeit innerhalb relativ kurzer Zeiträume be-
trächtliche Materialverlagerungen möglich sind, die 
sowohl einen wichtigen Beitrag zum langfristigen 
Bestehen von Kleingewässern leisten können (Stra-
ka 2004) als auch innerhalb kurzer Zeiträume selbst 
in geomorphologisch ungünstigen Bereichen zur 
Entstehung von Geländehohlformen von beträchtli-
cher Größe und damit zur biogenen Entstehung von 
Amphibienlaichgewässern führen können.
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